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Von unserem Redaktionsmitglied
Christine Maisch-Straub

Ein Mann erleidet am Steuer eine
Hirnblutung und verliert die Gewalt
über seinen Wagen. Ein Motorrad-
fahrer stürzt und prallt mit dem Kopf
gegen einen Metallpfosten. Eine
Wallstädterin erleidet auf offener
Straße einen Schwindelanfall, eine
Frau steht nach einem Unfall unter
Schock. Kurz: Menschen mit völlig
unterschiedlichen Schicksalen, die
jedoch bei allem Unglück eine wert-
volle Erfahrung eint. Ihnen begegne-
ten Andere, die nicht wegsahen, son-
dern ihnen in ihrer misslichen Lage
beistanden, zum richtigen Zeitpunkt
das Richtige taten – zum Teil sogar
Leben retteten. Bei einer kleinen Fei-
erstunde im TÜV Süd in der Duden-
straße erhielten diese Retter in der
Not jetzt die Auszeichnungsplakette
der „MM“-Aktion „Kavalier der Stra-
ße“.

Und Menschen, die sich zum
Wohl anderer engagieren, standen
auch bei einem kurzen Videofilm im
Mittelpunkt, den TÜV Süd-Nieder-
lassungsleiter Klaus-Peter Hilgers
und Vertriebsleiter Tobias Münch
präsentierten. „Was sind das beim
TÜV eigentlich für Menschen“ laute-
tet die Frage, „die Medizintechnik
auf Herz und Nieren überprüfen, die

gewährleisten, dass Windkraftanla-
gen nicht die Puste ausgeht und die
die Qualität von Lebensmitteln prü-
fen?“ Und was die wenigsten Gäste
wussten: 50 Prozent der 20 000 TÜV-
Mitarbeiter sind im Ausland im Ein-
satz. Zum Beispiel seit drei Jahren in

der Türkei, wo seit der Einführung
der amtlichen Prüfung, sprich der
TÜV-Plakette, die Zahl der Verkehrs-
toten um 40 Prozent gesunken sei,
wie Tobias Münch versicherte.

Dass Einsatz für Mitmenschen in
unserer Ellbogengesellschaft leider
nicht selbstverständlich sei, beklagte
Michael Schröder, stellvertretender

„MM“-Chefredakteur und „Kava-
lier“-Ausschussmitglied. Umso
wichtiger sei es, solches Engagement
zu unterstützen und als Vorbild für
andere in der Zeitung zu veröffentli-
chen. Wie gottfroh man sei, wenn in
einer brenzligen Situation Hilfe
nahe, habe auch er schon in jungen
Jahren am eigenen Leib erfahren.

Er sei damals in Berlin auf einer
Transitstrecke in Richtung Osten mit
seinem Wagen in einem Wasserloch
steckengeblieben: „Es war so tief,
dass der Motor ausging.“ Was noch
erschwerend hinzukam: Die Panne
ereignete sich am Fuß eines Berges.
Deshalb mussten die eilig herbeige-
laufenen Helfer und er die Pannen-
karre erst mal hochschieben, bevor
der Wagen bergab rollen und wieder
anspringen konnte.

Übrigens: Auch Michael Schröder
ist Träger der Plakette mit dem stili-
sierten blauen „K“ auf weißem
Grund. Als Zeuge eines schweren
Motorradunfalls trug er mit zur Auf-
klärung des Falls bei. Denn der Ver-
ursacher beging Fahrerflucht, konn-
te jedoch noch am selben Tag ge-
stellt werden. Andere Zeugen seien
einfach um den Verletzten herum
und weg gefahren: „Das ist unterlas-
sene Hilfeleistung.“ Was nicht nur
kaltherzig, sondern sogar strafbar
sei.

Couragierte Helfer
Die Auszeichnungsplaketten, Eh-
rennadeln und Urkunden überga-
ben Michael Schröder und Eva Sy-
ring von der der Aktion „Kavalier der
Straße“ an das Ehepaar Anja und
Lars Hofmann aus Neckarau, an den
84-jährigen Wallstädter Kaufmann
Hans Fink sowie an den 34-jährigen
Installateur Manuel Rahmanian aus
Neckarau.

Leider verhindert waren Sabine
Schröter und Christian Daum. Sie
erhalten ihre Auszeichnung zu ei-
nem späteren Zeitpunkt.

Bei einem Imbiss klang die Feier-
stunde aus. Und die Kavalier-Aus-
schussmitglieder bedankten sich für
die große Gastfreundschaft des TÜV
Süd in der Dudenstraße.

Feierstunde im TÜV Süd: Lars und Anja Hofmann, Michael Schröder, Hans Fink, Tobias Münch, Manuel Rahmanian, Klaus-Peter Hilgers, Eva Syring (v.li.). BILD: RITTELMANN

„MM“–Aktion: Vier vorbildliche Verkehrsteilnehmer erhalten beim TÜV Süd in der Dudenstraße die Ehrung „Kavalier der Straße“

Schutzengel ausgezeichnet

KAVALIER
DER STRASSE

Schreiben Sie uns!

� Der Aktion sind neben dem „Mann-
heimer Morgen“ noch rund 40 weitere
deutsche Tageszeitungen ange-
schlossen.

� Auch Prominente sind schon aus-
gezeichnet worden. So haben unter
anderem Maria Schell und Prinz
Albert von Bayern die Plakette der
Aktion entgegengenommen. mai

� Wenn auch Sie einen „Kavalier der
Straße“ kennen, schreiben Sie an
den „Mannheimer Morgen“, „Kavalier
der Straße“, z. Hd. v. Eva Syring,
Dudenstraße 12-26, 68167 Mannheim.
Kontaktmöglichkeiten und Informa-
tionen gibt es auch über die Internet-
adresse: www.kavalier-der-stras-
se.com.

Konversion: Bürger, Bezirksbeiräte und Vertreter der Stadt diskutieren in Workshop über Nutzung der größten freiwerdenden Militärfläche

Weichenstellung für Coleman steht an
ernsthaft geprüft werden soll, würde
das Konversionsbüro unmittelbar
beim Gemeinderat die Bewilligung
der erforderlichen Mittel beantra-
gen, sagt Hummel. „Was wir prüfen,
das entscheidet der Workshop.“

Der Konversionsbeauftragte er-
wartet sich von der morgigen Veran-
staltung vor allem ernste, sachliche
und offene Gespräche. Die vielen In-
formationsveranstaltungen sieht er
als großen Vorteil für die Effektivität
des Workshops an. „Durch diese
Vorbereitung fällt das ganze Vorge-
plänkel und Gefeilsche weg, und
man kommt schneller zu konkreten
Gesprächen.“

„Aufbruchstimmung im Norden“
Gleichzeitig mahnt Hummel aber
an, dass die „immense Zeit- und
Größenachse“ bei Coleman bedacht
werden muss. So ist das Gebiet nicht
nur das größte aller Konversionsflä-
chen, sondern auch das, welches als
Letztes frei wird. „Die Diskussion
darf daher nicht zu kleinteilig wer-
den. Jetzt geht es um die Weichen-
stellung, nicht um Entscheidungen.“

Trotz aller Zweifel seien sich die
Bürger durchaus der Chance be-
wusst, die Coleman für den Norden
bedeutet, betonen die Vertreter des
Aktionsbündnisses. „Ich habe das
Gefühl, dass es so eine Art Aufbruch-
stimmung gibt“, sagt Wolfgang
Steinmann. Der morgige Workshop
soll diese Stimmung möglichst wei-
ter befeuern.

ren. Ob die Ergebnisse des Work-
shops wirklich in den Planungspro-
zess einfließen, bezweifeln sie. „Eine
gewisse Skepsis ist schon da. Aber
vielleicht haben die politisch Verant-
wortlichen ja etwas aus den Beispie-
len Stuttgart 21 oder Musikhoch-
schule gelernt. Nämlich, dass man
nicht einfach über die Köpfe der
Leute hinweg entscheidet“, sagt der
Sprecher des Aktionsbündnisses,

Wolfgang Steinmann, dessen Mit-
streiter Klaus Burchard gleichzeitig
aber auch betont, dass vonseiten des
Konversionsbeauftragten der Stadt,
Konrad Hummel, stets ein offenes
Ohr da gewesen sei.

Hummel betont auf Nachfrage,
dass die Ergebnisse des Workshops
durchaus relevant sind. Wenn bei-
spielsweise gewünscht würde, dass
eine bestimmte Option für Coleman

Von unserem Redaktionsmitglied
Jan Zurheide

Wann immer zuletzt über die Kon-
version auf dem Coleman-Gelände
im Mannheimer Norden geredet
wurde, kam die Frage nach der Bür-
gerbeteiligung auf. Die Bevölkerung
fordert sie, das Konversionsbüro der
Stadt verspricht sie. Doch nicht im-
mer war der Beteiligungsprozess
greifbar. Informationsveranstaltun-
gen gab es im Norden zwar einige,
doch an ihre Wirkung glaubten bis-
lang nicht alle Bürger. „Es bestehen
Zweifel in der Bevölkerung“, sagt
Klaus Burchard vom Aktionsbünd-
nis Mannheim Nord, das sich im
Konversionsprozess engagiert.

Morgen steht jedoch keine Infor-
mationsveranstaltung zu Coleman
an, sondern ein Workshop. Jeweils
elf Bezirksbeiräte, ausgewählte Bür-
ger, Vertreter des Aktionsbündnisses
Mannheim Nord sowie der betroffe-
nen Verbände und Organisationen
kommen mit Vertretern des Konver-
sionsbüros zusammen, um darüber
zu diskutieren, was ab 2015 auf der
216 Hektar großen Militärfläche
passieren soll. Ein See, eine Golf-
und Freizeitanlage, ein Demenzgar-
ten, ein Freilichtmuseum, Wohnbe-
bauung oder die von vielen befürch-
tet Logistik: Diese Optionen könnten
bei dem Workshop hinter verschlos-
senen Türen besprochen werden.

Doch auch bei den Teilnehmern
ist im Vorfeld keine Euphorie zu spü-

Was ab 2015 anstelle der Gebäude und Straßen des US-Militärs auf dem Coleman-
Gelände entstehen soll, darum geht es morgen in einem Workshop BILD: PROSSWITZ

Vor 50 Jahren
Die Spielbank Bad Dürkheim darf
keine Neon-Reklame am Parkhotel
am Friedrichsplatz anbringen. Der
baden-württembergische Verwal-
tungsgerichtshof entscheidet in letz-
ter Instanz, dass eine solche Wer-
beinstallation einen unzulässigen
„Eingriff in die Eigenart des Ortsbil-
des“ darstelle. Die harmonische Ge-
staltung des Friedrichsplatzes mit
seinen für Deutschland einmaligen
Bauten im Jugendstil und dem Was-
serturm, dem Wahrzeichen der
Stadt, sei eine „Oase der Ruhe“.

KALENDERBLATT

Bundestagswahl: Die Linke zum
Thema Syrien

Klares Nein
zum Einsatz
des Militärs
„Mit der Linken ist kein aggressiver
Staat zu machen“ betonte der Kreis-
vorsitzende und Stadtrat der Linken,
Thomas Trüper. Bei der letzten
Wahlkampfveranstaltung seiner
Partei vor der Bundestagswahl be-
grüßte er die Bundestagsabgeordne-
ten Michael Schlecht und Heike
Hänsel, Spitzenkandidaten der Lin-
ken in Baden-Württemberg.
Schlecht rekapitulierte noch einmal
die Position der Linken: Sie setzten
sich nicht nur ein für mehr soziale
Gerechtigkeit, sondern als einzige
Partei im Bundestag auch für eine
friedliche Außenpolitik.

„Keine Bomben auf Syrien!“ so
lautete das Thema der zweistündi-
gen Diskussionsveranstaltung mit
mehr als 50 Teilnehmern im Ge-
werkschaftshaus. Zur Beendigung
des syrischen Konflikts ist laut der
Meinung von Nahostexpertin Heike
Hänsel ausschließlich eine Verhand-
lungslösung möglich. Hänsel sprach
sich aus für mehr Hilfe für die
Flüchtlinge. Dass Deutschland nur
5000 aufgenommen habe, fand sie
„unanständig“. Militärisch sei die Si-
tuation nicht zu lösen, so Hänsel.

„Nur Verhandlungslösungen“
Hänsel sprach sich für einen soforti-
gen Abzug der in der Türkei statio-
nierten deutschen Soldaten aus. Die
Waffenlieferungen an beide Seiten
müssten gestoppt werden, es müsse
einen Waffenstillstand geben und
alle beteiligten Parteien müssten an
den Verhandlungstisch. Auch Präsi-
dent Assad, weil hinter ihm circa 60
Prozent der Bevölkerung stehen,
und auch – so die Forderung der
Russen – der Iran, welcher Assad un-
terstütze und mit der Hisbollah zu-
sammenarbeite. „Um alle Beteilig-
ten an den Verhandlungstisch zu
bringen, muss Druck ausgeübt wer-
den“, sagte Hänsel. Der nationale
Koordinierungsrat bestehe aus sehr
vielen Exilsyrern und Ausländern,
die unter dem Einfluss der USA, Eng-
lands oder Frankreichs stünden
Man habe also Einfluss auf diese
Kräfte. Die Verantwortlichen für den
Chemiewaffeneinsatz müssten in
Den Haag vor Gericht gestellt wer-
den. Deutschland habe Syrien 2002
bis 2006 Chemikalien geliefert, die
auch zur Herstellung von Chemie-
waffen geeignet seien. ost

Abendakademie: Neuer
Business-Studiengang

„Bachelor
für Alle“
Die Hochschule in der Abendakade-
mie (vhs) bietet ab November einen
neuen Studiengang an. Mit der Ver-
tragsübergabe setzten jetzt vhs-Che-
fin Dr. Wera Hemmerich und Prof.
Dr. Peter Dohm, Direktor der Stein-
beis Business Academy den Start-
schuss für den Studiengang Bache-
lor of Arts (B.A.) in Business Admi-
nistration mit dem Schwerpunkt
Business Management. Mit der neu-
en Kooperation ermögliche die vhs
den „Bachelor für Alle“, da Abitur
oder Fachhochschulreife zur Auf-
nahme des Studiums nicht erforder-
lich seien, freute sich Hemmerich.

Der „Bachlor of Arts“ wird ab 23.
November bei der Abendakademie
angeboten. Rechtzeitig vor Studien-
beginn können sich Interessierte am
Montag, 7. Oktober, um 17 Uhr, in
U 1, kostenlos über den berufsbe-
gleitenden dreijährigen Studien-
gang informieren.

Nähere Informationen gibt es bei
Anja Weiß, Tel. 0621/1076 146 oder
unter a.weiss@abendakademie-
mannheim.de. mai

Prof. Peter Dohm, Dr. Wera Hemmerich,
Stadtrat Dr. Jens Kirsch (v.li.). BILD:VHS

Sanierung: Gleise in der Seckenheimer Straße werden erneuert

Viel Verschleiß zwischen
Tattersall und Weberstraße
Aufgrund des Verschleißzustandes
der Gleise in der Seckenheimer Stra-
ße führt die Rhein-Neckar-Verkehr-
GmbH (RNV) an drei Abschnitten
zwischen den Haltestellen Tattersall
und Weberstraße notwendige Gleis-
arbeiten durch.

Folgende Zeiträume sind für die
einzelnen Abschnitte vorgesehen:
� Bauabschnitt 1: Rheinhäuserstra-
ße bis Augartenstraße, Montag, 23.
September, bis Donnerstag, 03. Ok-
tober
� Bauabschnitt 2: Kopernikusstraße
bis Karl–Ludwigstraße, Freitag, 27.
September, bis Montag, 30. Septem-
ber.
� Bauabschnitt 3: Joseph-Hayden-
Straße bis Krappmühl-/Schumann-
straße, Montag 23. September, bis
Freitag, 27. September

In diesen Bereichen werden die
bestehenden Gleise durch einen
komplett neuen Oberbau ersetzt, so
die RNV. Die angrenzenden Stra-
ßenbereiche sind von dieser Maß-
nahme nicht betroffen. Wenn in den
einzelnen Bereichen gearbeitet
wird, muss die Straße für den Indivi-
dualverkehr gesperrt werden. Die
sich daraus ergebenden Umleitun-
gen sind vor Ort ausgeschildert. Das
Parken ist während der Sperrung in
diesen Abschnitten nicht möglich.
Die Gehsteige allerdings können wie
gewohnt von Fußgängern genutzt
werden.

Die Stadtbahnlinie 6 wird in die-
ser Zeit in beiden Richtungen ab den
Haltestellen Tattersall oder Planeta-
rium über die Schwetzinger Straße
umgeleitet und hält an den Halte-
stellen Kopernikusstraße und
Krappmühlstraße. Die Haltestellen
Werderstraße, Pestalozzischule und
Weberstraße können in dieser Zeit
nicht bedient werden. Anschluss an
das ÖPNV-Netz der RNV bieten auch
die Haltestellen der Buslinien 60 und
63 entlang der Augustaanlage.

Die Linie 9 fährt dann morgens
auf dem gleichen Umleitungsweg
wie die Linie 6, wird allerdings am
Nachmittag eingestellt. Die Nacht-
buslinie 6 wird während der Maß-
nahme ab Planetarium in Richtung
Paradeplatz ebenfalls über die Se-
ckenheimer Straße umgeleitet. In
Gegenrichtung fahren die Busse
über die Augustaanlage. red

Über die E-Mail-Adresse Secken-
heimerStr-MA@rnv-online.de
haben Anwohner die Möglichkeit,
der rnv mögliche Berührungs-
punkte wie zum Beispiel Zufahrten
und Anlieferverkehre im Bauzeit-
raum mitzuteilen. Die einzelnen
Bauabschnitte sind unter www.rnv-
online.de/seckenheimerstraße im
Detail einzusehen.
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